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Heizkörper-Verkleidungen in ihrer Einwirkung
auf die Wärme-Entwicklung von Radiatoren.

Es ist bekannt, daß häufig Über Jn£\ngchldc Heiz­
wirkung bei Zentrallteizungsanlagcn geklagt wird. und
zwar sc1bst da, wo man annehmen kam], daR eine
Heizung t;"ut dun:hg-crcchnet lind nlc]11 zu sparsam all­
cJcgt worden ist. Man hat dabei zn bcriick<;ichtiRen,
daß man es bei den tIeizk6rpcrn der Zcntrallv::izlIm':L:11
nic1Jt wie hei Ofenheizungen mit ausgestrahlter Warme
zu tun hat. sondern daß del- ganze Erfolg von eincr ge­
niigendcl1 Luftbewegung abhängt. Hierbei ist ZIInächst
die Stcilum; der Heizkörper von EinfluR. und nv r i t
es crfordcr\!ch. 11111. cinul g-eIlÜgcndc!J LllftuJ111auf zn c:r­
zielen. dIe \varll1C Luft in der Nähe der hallptsächlich
die Abkilhll1ng brinp;enuen Ste\1cn eier Räume zu cnt­
wickel1J. Das heiRt. sofern nicht ort1ichc Verhä!tnlsse
Jazu Z'\vingen. 1l1l1ß c.', als verfehlt lJClelc1mct \Vel dcn,
die Hc zftächcn an den Inne!l\vL-inden der Räume anzu­
ortinen. vielmchr gehörcn sie in die I't:n tcrnischcn. um
die hier sich bildende Abkühhm.>; durch die aufsteigende
warme Luf( auszugleichen. Abgesehen von der Allord­
Tllllg,; der Heizkörper im Ranme. ist es [llso auch not­
\vendig-, dafÜr zu sorgen. dnG die allfstei elldc warme
LHftbcwegung an dem Heizl(örper in 1lIÖ;.;-\Jchst volleI11
UI1]bTlg' l111d völlig ullS"chindert vor sich gehen kann.
NUll ist uns noch die GewohnheIt aus den t:ntwicklullgs­
iahren der ZClltra'\Jeizungen iihcrkol!1l1n;Tl. (\H.:' H'..:iz­
I\örper allS "chÖnhcitlichen GrÜnden 111it Verk1eidungc1 1
zn versehell. r'riiher, als 111811 <lusschliclHicil d]e !(ippt.:n­
1](.; ilkÖrper lind l ohrleitllngcn Z1!J11 WärmeJbgebeTl zur
VctHigul1z hatte. war dies atlgebracht. Nachdem wir
fast durchweg jetzt die stÜndig mehr verbesserten
Radbtorcll vc:rwenden. liul:;t Il! vie!cn fälJeJl keine zwin­
gende Notwcudi.v:keit ZUI: Vcrldcidunf; mchr vor. IJlHj
zwar um so als nachweislich die lfciz\...Örper­
Ununantelu11R in I!]eistell r'äl1en eine mehr ode .
minder starke Bel'intrÜciliigung. der HCizwirkll]]g'Cll
verursacht. fs sind ill der Priifungsanstalt fitr 11ei­
ZUllg"S- Ilnd Uiftllngsiln]agel1 dCI' Köui.!:';1. TcdlHischc;]
rloch chll!C: zu Bcrhn em,t(ehelldc praktische Ullter.
suchul1g-cn bezÜglich der ,12,"t:\Jränchlicht:ll Heizkorpt:r­
VcrkleidLl11gen VCf<lJlstaltet worden, iibt:f dc1eJ1 Er eb­
nisse darl1J ein\: Abhandll1H,\{ !In ,,(Jesl!]\dheits-IJ1g-eni lIr"
Bericht erstattet hat.

Es dÜrfte von Intercsse sein, emigc Haupt;.;esichts­
punkte dieser Priifnngscn:;ebnisse kennen Z1I lernen. Als
VersIIchsheizkörper sind durc!rwl:j.{ glatte RadiatoreIl
vcrw<.luut worden, lind zwar hat  id lteralls estel!t. dan
(he Einwirknng- dcr VcrklcidllTl,gCI1 bei Nicdcrdruck­
!}aJl1pfheizung 'und bei \Varmwasserhci:r.]!o,Z eille gleiche
j t. Über lieH tinfJ1Iß des Abstandes dt:r I adiatorcll
VOll der V 01'- und I-(Iiekwancl dcr Verkleidung- ist Tcst­
gesk\1t wordcn, daB als gllnstIf.!:ster Ab bJ1d 60 mm \'01]
hehlen \V;imien <.lnZl1neh111Cn ist. (Jcrmg;crc oder größere
AbsWmlc hattcn Ullgiinstige Ergcbni sc. Auch bei
cinülll frt.:istehenden I<.<.Jdiator wnrdc beobachtd. dult
wenn derselbe weiter VOI1 der 'Wand abgerÜckt wurde.
etwa bis auf J50 nUll, die Hcizwirknn  ..,iclJ ]111] 3.5 V. H.
vcrnng-ertc. BezÜglich des tinf:usses eier Vergitterunp.
in den Luftdffll11l1.v:en der Verkleidung ergab sich je Jl3ch
dcm QucrschnittsmaH der (jitter]ocll!ln  9 bi  11 v. H.
Verlust.

Die Art d r (httcrlochun!-{ 1\0111111t nicht ZlIr Oc..:ltlln,!.!:.
wenn die Summe der freien Querschnitte die g-Leid1e ist.
Auch auf die fußhällen dN ]-(udiatorcl1 haben sich die

Versuche erstreckt, imd zwar von 60 bis 120 mm Ab­
stand vom Fußboden, dabei hat sich die Leistung bei
dem erhÖhten ruH merkbar verschlechtert. Als be­
sonders günstig habe]] sielloben ojjenc: Verkleidungen
ohne Behinderung der LuftabstrÖtlllIl1g heral1sgcstcHt,
hierdurch \Vi! d die \Värml:abgabe bedeutend erhöht. weil
die Luft zW31lgslällfig .!:';c1Ührt und der \r.,'ärmedurchgang­
dnrch die g]ößere Oc ch\v!lldigkelt ge teigcrt wird.
Dabei war von weseiltiichern EiniluB dil: untere Seh!itz­
höhe. und zw::u je huher, HIT! so bes er. Durch An­
wcndung VO:l Gittern im LuftaustTitt wird dlC \Värmc­
ab.l!;abc natllTgem ig ungÜnstIg bceinflufH. Schmale
Fl'n terbrctter die nur t:twü bis F\'littachsc des I-Ieiz­

reich TI, warl'n ohne Eil]flllß auf die \Viirme­
\vÜnrend breite. ilbcr den g:,lIlzen J lelzkÖrper

Bretter nachteilig wir].;:tcIl, Auch der Ab­
tand der fensterbretter ist VOll WichtH kelt, er sollte
nicht nnter 80 mm von der Radiatoren-Ohcfkante ge­
nommen werden. Der Einfluß VOll Leitb1cdlCII kann
hier vernachJässigt werden. Dun.:hbrochenc und. vcr­
.\.!:itterte fensterbretter haben keinen Einfluß auf die
Wärmeab ahe. Von IIngÜnS!ig-em t:inf!uß ist der Ein­
bau der I<.admtoren in Nischen bi::, 1111' Vorderkante der
t[Cizkorper; hier \'cnnimlcrt  lch lht I-Icizlcistung: h1;,
zu 6 und] I v. H. Be4iiglJch des HÖ!Jeuabstandes dcr
Nbchemlecken gilt dasselbe wie bei den fl:nster­
brettcrn; es soHle nicht Jluter SO mlTI bdragen, Der
Abstand eier SejLen\V indc ist ohne LinHufL In dem Be­
richl der Priifl1l1gsanstalt wird vora\lsgt.: et.d. daf1 unter
ge\Vl%en UmständCl] nie Helz-körper- Verklcidlln ell
nicht zu \'cnneidcu sU1d IJnd in ße]ÜCkSlchti lIng l'mes
g-uten Anssehens etwa 10 v. l-l. \Vär11le\"Cr!t; I nl­
g:el,-isseJ1 werden könm:f1.

Unter dieser Anllclt-une i::,t sodann dlc ßed utll!1:.'.
der !lnteren Lufteintntis-Schhtzhöhe behandelt. I htbei
erwiesen sich niedrigc lielzkörper I1l1giinstigcr ab holll'.
Besonders wird bemerkt. daB der häufig :mzIItrdfendt:
Luftcintrithschlitz VOll 1lnI" SO 111m cme Venl1rnl!crllo).',
eier \Vä] mei1b  lb  VOll 25 V. H. Ilcl"belti]hrt. Ab Nli11­
dcstmaB fiir die Schlilzhbht: werden 125 111\1]
Bezüglich dcr obereil L lIftanstrithoffnulIgeJl für
zwcis5111igc Radiaton.::u 200. fÜr dreis illlige 225 lTIrJ1 aB­
gegeben.

ßL:soncler  l1n ul1stlg ist C.'., wenn beid.c:
Lufteintritt und -austritt. sich in der
finden. Lcitbleche }\01l11CI1 de11 \\'älI11I.:YI.:rlust J1ler 11m
2 bis 5 v. H. <1usg!eichen. 1m g-anlell hat man bei diesc]"
AIJOrdl1ung 1111t 20 v. H. HCI/\.crlust Lll n:dIJll.:n! Die j]l
der Praxis I1lcht selten ang-ctrorfencn Ver1\!dchm<J;cll lTIlt
oberC'II l1nd unteren So:ll lt7brcltel! '.011 jt,; 50 111111 be­
dingen elllCI1 dnrch Ve:'",uc11t.: sicher nach­
"L:wiesL'"Jlcl1 Vn]!!,,! \011 1)]'; ,W \. H., lind zW,Jr lw­
;]d1Cl1' sich Ull'''l' letzten Zahkll  !\lf Vel"'5!!che mit freieIl
LnfbcIJhtzt.'ll. \\ l'fdcl1 dic (hinlIngeH in der Vonier­
wand !1(h.:]l \"l'r llkrt.  o erhÖ]lt sich die sch5dltche
\\'irkllJ!!2. Hod1 md1r. \\ ell11 dlc Vordcrwand ,HJ')
ultt"chll)dlt('!11 Bk'ch bl' tdlt.  o allc11 mit t.:!Iler Ver­
Hlilllh.'r!!11  ,kr \\ \ Oll 20 \', H, ZII ret.:hnt:11.
Bei \ erkkidu11( Lier mit Uch;i!1, (,J1 Ist l'  \H'­
l'Ilt!iclJ, Jal3 dlT\'1l Abst,wd \'0111 [-1oLlcn !!leht zu
Ist lind mim.kstel1s Ctwa ;:;0 bi  100 Inm bctfägt.
lier Kcttcllabstand 1St '\'011 t:inflI1ß, nicht der
Stoff. aus denen sie aJlgcierti t sind. durch
ein Lcitbledl eil](: gewis:::,e Besserung c.:rzielt \Vcrclcu.
fÜr llOhe IiC'izl\brpc] ]]}uH bei d em Kettenab tandc
V011 15 nun [!lId Lllftallstritt in der Ab-decku1Ig lmmcrhin
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mit JO v. tI. VerJust gerechnet werden, bei geschlossener
Abdeckung mit mindestens 15 v. H. fÜr Jliedrige Heiz­
kÖrper sind die Vernältnisse noch ungÜnstiger und
Kctteng;ehänge deshalb als unzweckmäßig zu bczeichnc .
\\fenn de;. Luftraum zwischen Rückwand Ii'!":d Verklcl­
dung .tU gering ist, so sicigl die Verllli1lGlTuIIg der
Wärmelcistuug bis auf 25 v. H. Jedenfalls ist die An­
ordnung einer Wal1dlJlSchc nachtcillg. Aile Versuche
sind kurz in fOlgendes Ergebnis zusarnmengcfaßt:

Bei AnwcndUJlg der heute Üblichen tJeizkörper­
verkleidungen wird, falls dereu Abmessungcn nicht UJ1­
%\vcckmäßig gesteigert werden, mit eiller Verminderung
der HeizwirklIng gerechnet werden müssen. Am besten
wiire es, Hcizkorpcl verkleidungen, da sie sowohJ un­
wirtsclwftlich als <1l1ch unhygienisch sind, Überhaupt zuvermeidcn. - W.­

o ==== D

Seuchen haus in Herne i. W.
Architekt Karl Kurzreuther in Herne.

(Abbildungen auf ßlatt J36.)

Der Entwurf zeigt ein Seuchenhaus, wie solches
rür kleine und mittlere Städte erforderlich wird.

DIe heim Ausbruch eIDer Epidemie erkrankten Per­
sonen \verden in besonderen R.äumen mit besonderem
Emgange untergebracht und dort sachgemäß behandelt.
fÜr soJcIJe Personen. deren Erkranktsein ver1l1J1tet, aber
noch nicht bestimmt festgestel!t werden kann, sind zwei
Beobachtungsräurne vorgesellen. ferner  ind noch vor­
handcn ejne Teeküche, Baderäume für die Kranken und
die Wärter ein Arzt- und ein V/ärterziIl1lTIer.

Das G bäude ist in Ziegel rohbau au:"gefuhrt; zur
DachdeckUJIg sind silbergraue, holland ische Pfannen
verwendet. Die Baukosten   ohne inIlere Einrichtung
- betrugeH ]6000 dlt

o ==== 0
Vom Eisenbeton.

In Nr. 26 der "Ostdeutschen Bau-Zeitung" befi11dct
::'Jcl1 cJI1 Aufsatz uber die ÄhnlIchkeit des Eiscnbctons in
seiner Konstruktion mit deI! Vorbildern aus der Natur
und steJjt interessante Vergleiche an mit dem t:isenbeto1J
als Kunststein, mit semem Eisengerippe und der Um­
hÜllung aus Zerncntbcton einerseits und dem Knochen­
bau tierischer Gebilde nebst ihrer r'leischmnhiillung
andererseits, und kommt schließlich zu dem Ergebnis,
daß der Menscl1 auch in der Erfindung des t:isenbetons
bestrebt gewesen ist, sich die Natur zum Vorbild zu
nehmen und ihre Gesetze nachzuahmen.

Wenn wir diese Vergleiche weiter ausbauen und
libeftfagen auf das Lehen, welches in den or?;anischen,
von der Natur geschaffenen Geschöpfen steckt Hnd den
bgenschaften, welche die Baustoffe noch nach ihrer
Verwendung zeigen, so müssen wir in erster LInie das
Holz als einen ideaJcn, mIt diesel! Ei en chaften ausgc­
1 iisteten Baustoff bezeichnen. Die Eigenschaften des
fio]zes kommen besonders zur Geltung, wenn es sich
darum handelt, die Baustoffe iIl bezug auf ihren hygie­
nischen Wel t zu prÜfen, Dank seiner Porigkeit
und Elastizität hat das Holz die 1"'ähiRkeit, den liber­
wiegenden feLTchtigkeitsgehaJt eines Raumes aufzu­
Sclt1gen und allmählich \viedcr abzugeben. Auch darin.
daß das Holz empfänglich ist für tIausschwamm und
Trockcnfäule, müssen wir eine seiner schätzenswerten
Eigenschaften erkennen, denn das Holz ist nicht die
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Ursache der Schwarnmbi!dung, sondern in seiner Ver­
moderung zugt sich die Wirkung einer schlechten Be­
schaffenheit des Hauses, LInd gibt dem liauswirt zu er­
kennen wo in seinem Hause e.s nicht in Ordnung ist und
der B seiti .I1T1g eines Grundübels bedarf. Man kann
oÜne weiteres annehmen, daß in gesunden hUiumen das
Holz gesund bleibt. Mit ähnlichen .Eigenschaften ausge­
staUet ist der Backstein, der iu hervorragenuem Maße
elle fähigkeit besitzt, den Oberschuß des t'euchtigkeits­
gehaltes der Luft aufzusau en und allmählich wieder ah­
zugeben. es dürfte also ein Wohnraum mit Mauern
aus Backstein umgeben uno mit tlolz ahgedeckt den ge­
sundheitlichen Anforderungen  el1ÜRen. - Wie steht es
nun mit deHl Zernentbeton? Dieser ist nach seiner Ver­
wendung eine fi.lst steinharte Masse und besitzt nicht die
fähigkeit, den feuchtigkeitsgehalt der Luft aufzusaugen.
Oarin besteht im Ge enteil .seme 'schätzenswerte Eigcn­
schaft, die besondel:s bei Tiefbauten volt zur Geltung
kommt, daß der Zement nach seiner Verwendung durch­
aus wasserdicht wiru. Fs wird sich also in einem mit
Mauern aus Zementbeton umgebenC11 Raume der Über­
wiegende t'euchtigkeitsgehalt der Luft als \Vasserdunst
auf den Mauerflächen niederschlagen und, wie wohl
schon jeder t'achmanfl Gelegenheit hatte wahrzll­
!lchmen, bis zu "1 rapfen verdichten. Es kann also der
Zement beton als für Wohnräume geeignet nicht in Be­
tracht kommen. Etwas auderes ist es, wenn es sich um
g-roßc, mit Zentralheizung versehene Geschäftsräume
handelt wo ein Überwiegender feuchtigkeitsgehalt sich
nicht e;ltwickelt LInd die Luftbewegung die nötige Aus­
trocknung bewirkt.

Ich komillC' nun zurück auf die Anatomie des t:iscn­
betons und seinem Vergleich mit den Vorbildern aus der
Natur. Wcrl<e, welche die Natur geschaffeu hat, sind
vollkommene Schöpfungen in bezug auf äußere Gestalt
lind die Harmonie der formen und Glieder; bei den Ge­
bilden von Menschenhand .sind die Gcsetze der Har­
JJ10nie und Scllönheit oft nicht gCJlHgend beachtet. So­
lange sich der flsenbeton auf Ausfiihrun eJ1 im Tiefbau
beschränkte unu seine Anwendung noch nicht auf tIoch­
bauten ausgedehnt war, wurden die tragenden Pfeiler
aus Werkstein oder Backstein mit oder ohne Verputz
hen:;estc!Jt. Die Pfeiler erhielten eine ihrer Tragfähig­
keit entsprechende Stärke, und bei ihrem Anblick
empfand der Laie den Eindruck der Tragfähigkeit. weil
die Pfeiler aus einem Werkstoffe hergestel!t waren, der
der Natur unmittelbar entnommen war. A!s der Eisel1­
beton eIiunden war, konnte man, da Eisen erheblich
rößere Lasten zu tragen imstande wal', die Trag.pfeHer
auf ein weit geringeres Maß beschränken. Infolge diescl'
Eigenschaft des Eisenbetons und seiner fähigkeit, jede
beliebige Form anzunehmen, ließen sich die B..lIIalJs­
führenden verleiten, hohe Häuser, auf dÜnnen Pfeilern
ruhend, zu errichten, hatten aber allerdings den Vorteil,
Werkstoff erspart zu haben und große fensteröffnungen
anbringen zu können. Aber der Eindnlck des Trag­
fähigen und Sicheren ging verloren, denn das Eisen, d,ls
eigentiich Trageude, war maskiert, und die dünnen
Pfeiler mit dem Mörte!verputz, auf denen oft genug in
dem oberen Ge::;chossc schwere Massen ruhten, drohten
dem Auge des Laien unter dieser Last zusammenzu­
brechen. Es liegt also in der MOdulationsfähiglceit des
Eisenbetons, in seinem Anpassungsvermögen und in
seiner Tragfähigkeit der hohe Wert, aber in bezug auf
die Formengestaltung tluch zugleich das Gefährliche
seiner Eigenschaften.
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t:incn Punkt möchte ich nicht unerwähnt jasscn das

ist die Beaufsichtigung der Betonbauten durch die Bau­
polizei. Da die tragenden Teile verdeckt werden Ist
die Kontrolle ungleich schwieriger als bei den \V rk­
stcin- oder Backsteinbauten. Das hat Bezug: mcht HIlr
auf die Konstruktion, sondern auch auf die Werkstoffe
welche von tadelloser Bescbaffenheit sein miissen'- f:iTld
gewisse Gewähr ist der Baupolizei 111 die Hand g:eKebcJ1
dadurch, daß der Eisenbetonbau nIcht ohne weiterc<;
von jedermann ausgeführt werden kann, sondern daß
dieser Zwcig- des Bauhandwerks eine Kenntnis und Er­
fahrung crfordcJi, die sich nur SpeziaJistcn anf.!;eei,!;TIct
11abcn, wc1che sich bei ihren Ausführungen  trcng-ste
Solidität zur Richtschnur genommen haben.

Darin, daß der Eiscnbetonbau die weiteste Ver­
brelÜmg Kefundcn hat, mÜssen wir in ihm einen lieHen
Zweig in der ßankol1struktioll erblicken, welcher noch
eine große Zukunft vor sich hat. Man möge aber auch
darauf achten, daß bci den AusfÜhnl11ge  in diesem
\Verkstoff die Gesetze der rhnnonic Beachtung; finden:
es kÖ1111tc anderenfalls dem Gnten, das llilS der Eisen­
beton bisher gebracht 11at, nur zum Schaden gereichcn.

Va] e r i u s Sie die r, Architekt.

o ====== 0
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Verschiedenes.
für die Praxis.

Druckfestigkeit und Bezeichnung VOll Mauerziegeln.
Bei der demnächstigen NellfassLlng der HestiJllm]mg;c11
Über die bei l'Iochhallten anzuwendenden Belasttlnge!l
llSW. vom Ji. Janllar ]910 sollen lIach dem Vorschlagc
des Deutschcn Vereins für TOJ1-. Zcment  (lnd Kalk­
mdustric folgende Werte festgelegt werden:
fl!r Klinke] wenigstens 350 kgjqcmHartbrandstcine . 250
" Ziegel I. Klasse . . 150100

Steine mit geringerer festigkeit dürfen auch als
HUJtermaueruugssteine Jlicht zugelassen werden. - Dic
Zalllcn saIlen Mittelwerte alls zelln Versuchen sein, wo­
bei je zwei halbe Steine in der nblichcn \Vcisc allf­
eiuandcrgemauert geprüft werden sol1ell.

Verbands., Vereins- usw.-Angelegenheiten.
Ostdeutscher Dachdeckermeisterverband. 0 r t s­

g r 11 p P e Nie der s chi e sie 11. nie OrÜndl1ng der
Ortsgruppe ist vor kurzcm in Sagan crfol.g-t. Vor­
sitzender ist \V. Pein in Sag;an. Sitz der Ortsgruppe ist
Sagall.

Deutscher Arbeitgeberverbaud im Plattengewerbe.
Der Verband hielt am 12. April in BerHn seine dics­
Whrigc Gencralversammlung ab. Als Punkt 1 der Tuges­
ordnung wurde der Geschäftsbericht erstattet, der Übcr
die umfangreiche Tätigkeit der Verbandsleitllng Auf­
schJuß gibt. Der Bericht behandelte auch die ungünstige
Lage der Plattengeschiifte und Mittel und \¥ege z!lr
Besserung derselben. Assessor Ur. Meissinger vom
I kutschen Industrieschutzverbund in Dresden hielt
cmen Vortrag über Streikversicherung bzw. Streik­
L'ntschädignng, In dem er den Zweck lind die Tatigkeit
des Schlltzverbandes, der keine .Erwerbsg.csellschaft ist,
dnrieg;te. Weiterhin erfolgte eine Aussprache Übcr die
(JeschÜftslage, bei der das .ergebnis einer Umfrage über
die Lage bckanntgegchen wurde. Die Geschäftslagc
ist gedrückt, was in der unsicheren politischen Lage,

dern teUfen Geldmarkt und dem ungewissen Ausgang
der Verhandlun cl] im Baugewerbe seine Ursache hat.
\Vo BeschäftJgun;<: vorhanden sei, seien die Preise 1111­
gcnii end. Auch die Aussichten fÜr die Zukunft scict!
nicht bessere. Lebhaft beschitftigtc sich die Versamm­
lung mit den MaBnahrnen der FabrikantcnvcrbtindG. fn
der weiteren Verl1and1l1nR wurden anch WÜnsche hete
das Vcrdingungs\V'Cscn vorgebracnt. Uber einen gc­
11lciIJsamen Besuch der Internationalen ßauTacl1-Aus­
'\tellung soll zunächst durch eine Umfrag;p die MeimJl1g
der Mitglieder gehört wClden.

Deutsche Gcsc1lscha!t iür Volksbäder. Am :10. Aoril
findet in Breslall die diesJiinrige HaIlDt\'ersammlung- der
Ge!>ellscklft statL

Verdingungswesen.
Merkblatt für das staatliebe Verdingungswesen, Die

Handwerkskammer zu \Viesbaden hat ein solc:hes Merk­
blatt herausgegeben, daß mit folgenden, sehr treffenden
Sät7en eingeleitet Ist

"Die ßeschwerde-n des selbständigen Bauhandwerks
Über (he Schäden des Verdingungs\Vesens sind bekannt
genug. Pflicht der Vor tände der handwerklichen Organi­
sation und jedes einzelnen Mei ters bleibt es, kein Mittel
unversucbt zu Jassen, um das gesamte Vergebungswesen,
ob es nun von Staatsbehörden, VOll Kommunalverwaltungen
oder von Privatleuten ausgeht, zu bessern. \Ver dies ver­
suchcn wilJ , l11uß aber den augenblicldichen Stand der
Verdingungsfrage genan kennen, damit er nicht Beschul­
digungen erhebt, die nicht zu verantwOrten sind, oder den
llimvels hinnehmen muß, daß seille Klagcn Iängst berikk­
sichtigt sind." Der Vorstand der Kamll]e! faBt danach in
dem MerkbIatt die Reformen kurz ZUSaU1I11dI, elie das
Vergebungs\vesen der staatlichcn Arbeiten Im Känigrclcj]
Preußen in den letzten 10 Jahren erfahren hat. Unter
dies VergebulJgswesen fallen nur die preußischcn Behör­
den, Heer-, Marine- und PostverwaJtung haben besondere
Vergebung bestimmungen. die 3ber den preußischen sehr
iihnlich sind.

Allsstellungswesen.
Internationale ßa"ufachausstellung Leipzig. DlC cr­

offlllmg der Ausstellung fmdet am 3. tV1<1l dnrch KÜJli
Friedrich An.!!:ust von Sachsl'1I <,tatt.

Wettbewerb.
Varcl (OldeHbuf.\{)_ In dem \Vettbe\\'l'rb betr. r:r­

1 ichtung eines Wasscrtllnnes (vgl. "O<.;tdeut<;ehc l-3 ]U­
Zeitung" S. 162/19]3) ist der 1. Preis alIf ROO el/, d r
2. Preis anf 300 ,jL und der 3. Preis :lUf 200 eil fest­
g-esclzt worden. außerdem stehen fiir den Allkwf von
wei weiteren EntwÜrfen je 100 cll zllr Verfii ulIg-.

Miincheu. ZUT Er!anRull  VOll J:ntwllrft:n f[ir den
Nel1bau eines Corpshall es der SuevlC1 scbrelbt der
Corpshau verein Sllevia unter deli relchsdcutschen
Archite":ten eiuen \Vettbewerb mit fnst bis zum
]0. Ju!i d. .I. alls. Zur Preisvc:rtcHlIIIg kOUllTlCIl 7000 cil,
lind zwar ISt vorgescllcn: sill 1. Prcls von 3000 vii, etn
.? Preis von 2000 dJi und l:lJl J. Preis von 1000 eil, ferm;r
ist der Ankauf \'011 zwci wClteren entwurfcn iiir jt;
,1)00 CI/i in Aussicht genommcn. :Eine andere Preis­
verteilllng; behält sich das Preisgencht vor. Das Preis­
richteramt !iabcH iibernolHlllcn: Stacltbaurat Dr.-rn .
H. Urässel. Stadtbaur<ll I . Sehachner, Kgi. Hofobcrban­
rat Drollinger, Hofrat Dr. von ßmnner, K.g1. Lundes­
gerit.;htspräsidcut K Braun. KgL Justizrat Brinz, KgL
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Stabsarzt a. n. Dr. von Orff. J.(:cgicrungsbauIncisier
Ackermann lind J\cgicrl1ny,sba1lTl1eistcr A. Zenns, sfimt­
lich il1 MÜJlchen. Die Wcttbewl..'rbsllutcrlagcll siIld

[in<;C'l1uUng von 3 Ji von l<.cgicrlIUgsballweistcr
TheatillerstraBc Nr. I (An.:o­
\Vc1chcr Betrag bei Einreichung

fc  ,uri!ckcrst<.Lttct \ 'i!d.
Namcnsbezeichnung für einen Vortragssaal. Pe r

Verband Ball,i.!,cschüftc von UrofJ-ßcrlil1 1Jat den zelt­
ulljrkn ein (:'schlag-cn. durch einc \VL'ttbcwcrb­
au:,sc!lrclbuJlg eincn treffenden NamclI fiir den VOI trag:s­
aal ]11 seinem neuerbdutcn Hail;-,c il1 der KÜ!llCllcl
Strafk 3S 711 :..lIchen. .kdCIII] ll1J1 1\:<11111 bi
1.11111 17. NLti ]913 Fm dlc drl'i

sind It1:-.g:c'sarnt 30n <lIIS;c:csct/t. uber deren
eil! Prei  cl id1t cIItschl:ldd, da:. die

Hcrrc!1 Professor I)r. nClll1al1n HClltig, K-s1. Baurat
Haus Sc1,liepl11i:1lJII 11l1U BQIIJ1jLj tcr Adolf Born bilden.
nIe Ikdlll).(llng-en Jes WcttlJewcrlJs kÖnl1cu VOll OClfl
UcSdläfts<l!11t d<cs VClbatHk , Ikrhn  w. I I, 1:3ell!­

Stralk 24/25. ko:-,ten!os dill eh die Po::::.t bezogen

Rechtswesen.
:-oJ,.. SChfldL:i1er at7 we!!;en j3h chcr ZlJsicherulI  jn

einem LizeJ1ncrtrage. I kr lUllter ClTler Sachc, die
nicht (he bClln l\'lUfabsdJ1uli '11l:-,bcdllll!-'.elll'll f:igcll­
"chaftc11 bc:-oitl.t. hat ver;-,cllIcJcllc 1\1 i)f..dIcltl\t.'!tCIl, Regcn
dCI! Vc!"kiufcI \OI"/"ugehl'!I: \\,,]f Lll\.' .t:i. l'n.schaft ce­
"Ol\dLl:-' ZIl'-:L'SIChcll. d )]]11 h;IIlH er nacH S. 463 BOB.Schadl'llCI S:ltz WC CI1 grÜndet
"lell der der S;1L'1H.' ;l\t1
dann ;-,tellt C\'. CHI
"torknde  V"C[")I;drcll U;I1",
Sdl.Hll'l1cr:-,Jt:t. ycrpf1lclitl't. crfolg:tc dlc ZLtsichl'II1Il:
der durch L'11Il'I1 bL'Vol1!11aclit!1.den Vertrcte,
de:\ so WIIKt d!l;  . \.'g\.'lI ktztcrc11 Wlc dessen

hd1 elt illIl also lIicht VO!I (Icr Schadell­
L:r:-o,tlzpihcht 11. IHn$.). Pi': (: Vorscl1nftcl1 sil1ll.
\ylC Ult' \'orIH.:gcTIlle J clchsgcllc1Jhellbchcidl!lIg ZCIZt.
\'011 fitr dL'11 l-Oal1. uarl das AIl;..l1utZ\llll.(sredlt

\'crklllft wird. Dll' Korkfabnk Ciebr. C.
durch l\Jrell Bl'volll1lächti tL'l] L. '-1111

I f). Novcmber 1909 rrllt Lier oHl'nell liam1cls l' l'I]­
dw[t fL 111 Leipzl!4" elnCII LW.'117\"l'rtrag, dllrch welch.;;n
Sll' \cLdcrcr ua:-, alkini l' 1\,l'\.'l1t zur Her':>tclluIIg" ihrl's

K01'll" "(',' !1'111L'J1 StciI:ilIHtoden;-, lind KIIIl tlI1;trIlI01 s
flir Ul'11 Ll'IP:t.igcr Ik:t.irk Libertru\!;. fllr dil' \.'s \Olll
":1 J<)09  c1tende I ccht zahlte die Fml];] Fl.
] 7 000 Nclch de:JI1 behau1Jtcte 111111
die hn'1a, "je sei \'011 Oebr.  jr. hsti\( . ctällsc\it wor­
(Jen, den]] trot7 der ihres Vertreter;-, L.. c;-,
!tandele "Icil Illll elII nelle" ftir Steinlwl:t.fIlB­
bouen. hahl' "ICh dll: cr von den sonst schon hei",l2,"l'­
<.,telltcn SteinholzfufJhodeu i"lberlwlIPt nicht IIntl'rsc!lic­
dC11. "om1crl1 cli\.'selbe!1 Mc.i!1.\.;eI gezei t. Sie kla tc des­
Ilalb ;lIlf ] iid:zabl!!n;.:- der 17 non elf mit Berufllll  auf
die  * 463 UIIU 826 BOll Die bck1ag-tL; Firma (J bL C.
ih.:::-,tritt. 1l!1I"Ichligc t\11 abel1 gcltwcht zu haben. d'-l die
Stl.'llll1olzl!la\scn-ZII!-. IJfl111L'llsctzllng t8tsÜdl)ich Iletl  e­
Wc ell sei. Pa.':. L:1l 1 lb.;erjclit BCflin I wies die Kla'.!;e ab.
I );1<., Kal11I1lcr el icht 13crlf11 elber erklilrtc dell Al1sprLlcl1
der Kbgeri!l dem Ornnde nadl f(lr gercchtfcrtig:L na

11'IJ:k d;lr, dan l'S sielt wenig\.'r 11111
eincJ1 ge\1Hl1llclt habe, als um den Kalif
eines n;i!llhc1-1 die cntgeltliche Übcrl<.IsslIng der

Herstellung: nnd Ausnutzung des »euen Steinholzfufi­
bode.ns. Der 9 463 DOB. fintle wegcn der ll1sichefLll1g,
es stelle diL; SteinholzfuBbodenmasse ein neIles Ver­
fahren dar, Anwendung, ehen so der   826 BOH. wegen
aritlistigen VC1"schweigens, da die Erklärung, "Konit i ' SCl
eil1e VOll den Üblichen Steinholzrußbädcn verschieuenc
Masse, als abgegeben Jnzll ehen sei. Erwiesenerrnaßell
sejen die ti;.rel1sLhaftcll des ,.Konits" durch die Rezeich­
T1Llng' als eigenartiges, nicht  cwöhnlichcs Fabrikat, zu­
ges1chcrt worden. Es bcdiirfe keiner Untersuchung, dan
diese ZusieherIlI1g fÜr die Leipzig-er firmJ bestimmend
fÜe deli Vcrtrag::.absc\llnß .zewcsen sei. Tatsächlich habe
l'S sich bei ,.Konit" 11m einen Sil'inholzfußboden .(ehun­
delt. der irgend etwas Ncues Ilicht gebracht habe. sich
bczcichl1cnderw"\.'ise in zwei Jdhren auch nicht habe
durchsetzcn könncn. Ob nUIl die von L. der K!ägerin

Zusichl'flwg 8IJf besDnderen VVelSI1l1 el1' der
C. b\.'l"uht habe od\.'r nicht.  iJlderc nichts an der

Haftung U\.'l" Ict7tcrcn. \\1el111 L. g-J1t ]ällbig', we!1 nicht
f<1cLIU8iJI1. die Zusicherung- .\!,egebeJl !Ii:lbi:. so falle dir;
Verantwortul1g dafür gcmäß   166 \I auf die Uebdider C.
als r achkute zurÜck. Nicht kÖnnten sich diese darauf
beruFen, daß der Leinz!.t':cr I::;irrneninhabcr die Her­
;-,te:l!l1l!g dc  ..Komts" hiWe l'rkenTIcn 111iissCl1, cla 1"1. 1111­
\treltl.!.( kein Fachmann <.,ci. SOT1<lch' hi:lrte 'die Ver­
käufertn, elle flrlna (j br. C.. des ["chlens %ug"c­
"Iclterter :r igL'n dJaften nJciJ   bzw. wc.<;;en sitkll­
wiclri>.;cll Verhaltens beim Kal1tabschll1H nach   tJ26,
iJeldcs ill Vc;rbindl1ng- mit   J6h 1\ (als Vertretene: fllr
Ihren Bl'vollJl1ächtigtel1 L) hir den Schaden der
I(Uigcrin. naß ehe; dcutsche "Kollit"-Vertnebsg:l:scJl­
chaft !-':Ilte Oeschiifte mit der SteinhoI7fuBhodl:n1tl<.tsse
nwche. kom111c bCI dem nachweislichen Schadcn der
klat>.:clldcn Firma durch VcrWcndUllf!. eies .Konit<;" Ilil;ht
in Betracht. -- Anel! das J cichs cr;cht. b;\ deli) die 11c­
khlgten Clebr. C. Revbiotl ein1cgtcn, erk,1J1!ltc den Scha­
denersatZ<lIlSJJI lieh der Leipzig-cr firma als g-erl'c\!t­
krtigt. mdc!lI es die J evision 111') unbegrÜndet :wriiL:k­
\\ ies. (Urtl'i1 eies r e!chsgcrichts VOl11 12. April 191 3.­
Aktel1zeicllcll: L 19/13. - NaclH.lrnck verboten.)

Tarif- und Streikbewegungen.
Brcslau. (K I em p!1 crs t rc! k.) Dic K\l'mpncj..

sind, nachdcm die IllIlUng; besch!os<;e:n hatte,
um 26. April <JIISZl1spCITel1, taOs nie]1t reeht­

:t.eitig eier IlC1IC Tarif von dcm ncsellcnallssclmß unkr­
:->chrieben sei, am 21. April in den Ausstand ,l!:etreten.
\I'he herichtet wird, betdi.l:;t die Zahl der Strcikenden
TI!!r etwa 150.

Berlin. Die: Z i 111 m e r e r sind mit der llmcn vom
Cil1lSIlIlg"sal11t des Berlmer Gewerbegerichts im Scltieds­
sprrlch zlIcrkanntcl1 Lohnerlwhun.:.'; VOI1 3 Pt. für di\.'
Stunde lind dg-1. nicht zufriedell. Sie haben dCIl Schlcds
SPI Udl <.Ibge]ehnt IInel wol1en nod]]uab verhandeln. I )je
Arbeit:.:;cbe:r silld zu Unterhand!ul1.t;en bereit. Idl1lclI
aber wcikrc ZugcstÜnclnisse, hesomlcr  Arheitszl'it­
verkiir:l:ung;cl1. ab.
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